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kannten, lange kein Lebenszeichen kam. Um {o beftiirzter waren wir,
als vor kurzem die Nachricht eintraf, Valeska Kiibler-Witzig fei im
April einer kurzen, zuerft harmlos fcheinenden Krankheit erlegen.
Wir lieBen fie feinerzeit ungern ziehen, als {ie die Arbeit im Biiro dér
Zentralftelle fiir Friedensarbeit VerliefS, um fich zu verheiraten und mit
ihrem Manne in Kolumbien niederzulaffen. Sie felber trennte fich
fchwer von diefer Aufgabe, die fie nicht nur mit der ihr eigenen Ge-
Wlﬁenhaftlgkelt fondern mit ftarker innerer Anteilnahme erfiillt hatte,
und es war ein harter Ab{chied von Eltern und Gelchwiftern. Aber
thre Weitherzigkeit und Vorurteilslofigkeit, die fie {chon hier auszeich-
neten, als fie mit Menfchen aller Art zu tun hatte und zurecht kam,
bewahrte fich auch in der Fremde, wo fie fich erftaunlich gut in die
ganz anderen Verhiltniffe fand. Threr kiinftlerifchen Ader, von der fie
nicht viel Wefens machte, als fie ftill und befcheiden unter uns arbeitete,
{cheint Kolumbien zugute gekommen zu fein, wo fie mehr Mufle fand
und wo das Leben weniger profaifch war als bei uns, Wir trauern mit
den Eltern und der mit ihr {o {ehr verbundenen Schwefter und denken
‘daran, wie nahe fie ihnen war und wieviel f{ie ihnen bedeutete, trotz
der raumlichen Entfernung und dem geftdrten Poftverkehr, Wir denken
auch an den einfam gewordenen Gatten und die Pflegetochter. Aber es
ift auch uns felber ein Schmerz, dafl ein gutes und reiches Leben fo frith
feinen Abfchluf} fand. Chriftine Ragaz.

Erklirung

Die Schweizerifche Zentralftelle fiir Friedensarbeit ficht fich zu fol-
gender Erkliarung veranlafit:

Nach einer offiziellen Mitteilung follen die fogenannten Ortsweh-
ren, eine fir den Kriegsfall gefchaffene militdrifche Hilfsorganifation,
auch fir die Friedenszeit beibehalten werden. Dagegen erheben wir
den {chirfften Proteft. Diefe Mafiregel gehort zu dem ganzen Syftem
der Beibehaltung uripriinglich blof fiir den Kriegsfall beftimmter und
nur fiir diefen relativ berechtigter Einrichtungen, mit dem Zwecke der
Militarifierung unferes Volkes, Wir erinnern blof} an das analoge Ver-
halten in bezug auf den Luftichutz, auf Prefle und Rundfunk, auf den
Militirdienft der Frauen, um von dem gegen einen ausdriicklichen
Volksbeichluf} eingefithrten obligatorifchen militdrifchen Vorunterricht
zu {chweigen. Durch die Voripiegelung von allerlei Gefahren, die uns
drohten, ver{fucht man unfer Volk zu er{chrecken und fiir {olche Maf-
regeln wie fiir den dahinter fteckenden Gefamtzweck gefiigig zu
machen. raubt ihm damit den Friedensglauben und erfetzt diefen durch
den Glauben an die blofle Gewalt, Diefe ganze Tendenz halten wir
fiir verhdangnisvoll, Wir erheben gegen diefelbe im Namen der wirk-
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lichen Aufgaben und Notwendigkeiten der Schweiz entfchiedene Fin-
fpracae, und fordern unfere Volksgenoflfen auf, ihr cbenfalls auf alle
Weife Widerftand zu leiften.

Die Schweizerifche Zentralflelle fiir Friedensarbeit.

Nachtrag
Die englifchen Wablen.

Weil ich noch ein wenig Raum zur Verfiigung habe und die ,,Neuen

Wege™ erft Mitte September wieder ericheinen kénnen, mochte ich gern
noch in einem Nachtrag ein Wort zu dem groflen Ereignis {agen, als
- welchen ich das Ergebnis der englifchen Wahblen betrachte. Es ift freilich
nur eine Erginzung zu dem, was ich in den letzten Heften dariiber ge-
duflert habe. (Vgl. befonders das Juniheft, S. 319 ff.) \
- Ich betrachte diefe Wendung trotz eines gewiflen Bedauerns mit
dem Lofe Churchills (es ift zwar wohl ein blessing in disguise, ein
Segen in Verkleidung; denn der Nachkriegs-Churchill hitte leicht den
Glanz des Ruhmes verlieren konnen, der ihm jetzt im Wefentlichen
bleiben und dem der nun erlittene Miflerfolg noch eine Verklirung ver-
lethen kann) als ein grofles Gliick fiir die ganze Weltlage, Aus folgen-
den Griinden: | _
1, Der ganzen Weltreaktion (auch der in der Schweiz vertretenen)
~ .wird ‘dadurch ein wirkfamer Damm entgegengefetzt, Die Ermutigung
- konfervativer, ja reaktiondrer Tendenzen, die von der Tory-Regierung,
-teils mit, teils ohne Churdhills Wiffen und Willen, ausging und zu den
{chlimmften Folgen hitte fijhren kénnen, wird dem Gegenteil weichen.
Vor allem wird die {oziale Umgeftaltung dadurch einen michtigen
neuen - Impuls erhalten und zugleich vor gewaltfamen Ausbriichen eher
bewahrt werden. T

2, Das Mifitrauen Rufilands, das durch eine T'ory-Regierung immer
mehr hitte erweckt oder geftirkt werden konnen, wird nun einem
ftirkeren Vertrauen weichen miiffen, was fiir die Schaffung und Er-
haltung des Weltfriedens von duflerfter Wichtigkeit ift.

3. Zu dem gewaltigen Sieg Labours haben {cheint’s befonders die
Soldaten beigetragen. Das 1ifit uns erwarten, dafl fie ebenfo entfchieden
- wie die Sache einer neuen fozialen Ordnung die des Friedens vertreten
- und fich jeder Militarifierung Englands widerfetzen werden.

" 4. England wird die zum guten Teil verlorene Weltfympathie als
Vormacht von Freiheit und Demokratie zuriickgewinnen. Man wird
auch nicht mehr einfach von der angelfachfilchen ,,Plutokratie” reden
“diirfen. Die in fo manchen Kreifen herrichende Diffamierung Englands
ift wieder einmal glianzend widerlegt. ‘

5. Die Labour Party hat zwar keine fo glinzenden Geftalten wie

415



	Erklärung

